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Petrus de Vinea als besonders hemmend empfunden, und auf seine An­
regung hin schrieb seine Schülerin Emmy Heller eine Dissertation: „Die 
Summa dictaminis des Thomas von Capua. Inhaltsanalyse und Kritik“, 
mit der sie 1926 promoviert wurde. Die Arbeit blieb jedodi leider un­
gedruckt. Hampe selbst gab die Briefe aus dem Legationsregister des 
Thomas von Capua von 1229/30 heraus und ergänzte sie durch sieben 
Stücke aus der Summa dictaminis123). Drei weitere Briefe druckte er 
an anderen Stellen124). Emmy Heller setzte nach Abschluß ihres Stu­
diums die Arbeit an der Briefsammlung des Thomas von Capua fort 
mit Hilfe der Notgemeinschaft der deutschen Wissenschaft. Die Ausgabe 
sollte im Einvernehmen mit Paul Kehr in der Schriftenreihe des 
Preußischen Historischen Instituts in Rom erscheinen, und der damals 
in Rom weilende Monumentist Carl Erdmann untersuchte elf in Italien 
liegende Handschriften der Summa125) und erstattete ein längeres Gut­
achten über die Grundsätze der Textherstellung bei der künftigen Aus­
gabe der Thomas-von-Capua-Briefe; ein Gutachten, das im Nachlaß von 
Emmy Heller erhalten geblieben ist und Plan und Methode ihrer 
editorischen Arbeit maßgebend beeinflußt hat. Die erste Frucht von 
Emmy Hellers Arbeiten war eine kritische Ausgabe der Ars dictandi 
des Thomas126). Im Jahre 1935 veröffentlichte Emmy Heller dann noch 
einen Aufsatz „Der kuriale Geschäftsgang in den Briefen des Thomas 
v. Capua“, in dem sie 126 einschlägige Stücke aus der Summa dicta­
minis und aus anderen Sammlungen edierte127). Diesen Aufsatz reichte 
sie auch — vielleicht in einer persönlichen Zwangslage — der Philo­
sophischen Fakultät der Universität Heidelberg als Druckexemplar ihrer 
Dissertation ein, obwohl er mit dieser kaum etwas zu tun hat. Von 
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